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Wochenrundschau
Reichskanzler Dr. Wirth  ist aus dem Urlaub wieder

nach Berlin zurückgekehrt  und nun kann der politische
Betrieb im Reich wieder in Gang gesetzt werden. Ganz ge¬
ruht er freilich inzwischen nicht. Neben anderem wurden von
den Parteien Vorbereitungen für die Re i chs p räsi  d e ri¬
te nwa hl  getroffen , die nach dem Vorschlag der Rsichs-
regierung am 3. Dezember ds. Js . stattfinden soll. Schon
vor mehreren Monaten war zu diesem Behuf die „Arbeits¬
gemeinschaft der bürgerlichen Parteien " geschaffen worden,
und zwar soll von den Regierungsparteien , womöglich mit
Einschluß der Deutschen Volkspartei, die Kandidatur des
bisherigen Reichspräsidenten Ebert,  der von der National¬
versammlung in Weimar „vorläufig " gewählt worden war
— die Verfassung verlangt die Wahl durch Volksabstimmung
—, als wirklichen Präsidenten mit der gesetzlichen Amtsdauer
von sieben Jahren wieder ausgestellt werden. Vertreter der
Regierungsparteien hatten bereits mit dem Reichskanzler
in Konstanz, wo er seinen Urlaub verbrachte, eine Be¬
sprechung und der Vorschlag, einen „überparteilichen" —
nebenbei bemerkt, ein schauderhaftes Wort — Wahlausschuß
zu bilden, der für die Kandidatur Ebert wirken soll, fand
die Billigung des Reichskanzlers.

Die Deutsche Volkspartei will aber noch nicht so recht
mittun . Ein Teil der Partei stößt sich an der Zugehörigkeit
Eberts zur Sozialdemokratie. Auf der andern Seite besteht
aber ein Interesse daran , die Deutsche Volksparte: in dis
fetzige Regierungskoalition hsreinzubekommen und mit ihr
die „g r o ß e K o a l i t i o n" zu bilden. Denn nach dem Z u -
sammenschluß  der beiden sozialde m o kratischen
Parteien  verfügt die Vereinigte sozialdemokratische Partei
innerhalb der Regierungskoalition des Reichstags statt übe:
113 nunmehr über rund 180 Sitze, gegen nur noch 117 Sitze
des Zentrums und der Demokraten, und es ist klar, daß
dieses Stärkeverhältnis auch in der Zusammensetzung
des Reichskabinetts  seinen Ausdruck finden muß,
dem derzeit noch7 Vertreter der beiden bürgerlichen Parteien
und 4 Sozialdemokraten angehören. Das Auswärtige Amt
und das — allerdings auch ganz überflüssige — Wiederauf-
bauministerium sind unbesetzt. Dis -Sozialdemokratie verlang!
für sich vor allem das Reichswehrminlstenum. Würde die
Deutsche Volkspartei der Koalition beitreren, so wäre mit den
65 Stimmen dieser Partei eine wenn auch sehr kleine Mehr¬
heit der bürgerlichen Koalitionsparteien wieder hcrgestelll.
Koalitions- und Kandidatenfragen sind aber eng miteinander
verflochten, und daraus erklärt es sich, daß die Verhand¬
lungen zwischen den beteiligten Parteien bis jetzt noch zu
keinem Ergebnis geführt haben.

An die ganze Trostlosigkeit der Lage des Reichs wurden
wir unsanft wieder erinnert durch den plötzlichen Sturz
derMark.  Daß es mit unserer Mark unter dem Druck des
heillosen Friedensvertrags  und seiner noch heil¬
loseren Durchführung unaufhaltsam bergab gehen muß, sieht
nochgerade jedes Kind ein. Nicht weniger als 41 Milliarden
Goldmark sind seit dem Waffenstillstand vom November 1918
aus dem deutschen Reichs- und Volksvermögen von den
Feinden herausgezogen worden, die Besatzungskosten allein
haben etwa 5 Milliarden Goldmark oder 1625 Milliarden
Papiermark verschlungen. Bezeichnenderweise hat es die hohe
Entschädioungskommission versucht, uns und die Welt wie¬
der einmal ordentlich zu bemogeln, indem sie aus ihrem
„Haupkbuch" nachwies, Deutschland habe an seinen Kriegs¬
verpflichtungen bisher nicht mehr als sieben Milliarden im
ganzen abgetragen. Vom Rsichsfinanzministeriurn wurde
aber stracks die nötige Aufklärung gegeben und die Pariser
Nsunmalweisen mußten zugeben, daß sie sich im zusammen-
zählen verrechnet und Kleinigkeiten wie verschiedene Gold¬
milliardenposten übersehen haben. — Nimmt man noch hinzu,
daß in Deutschland die Warenerzeugung in weiterem Sinn
gegenüber dem letzten Vorkriegsjahr auf 60 Prozent zurück¬
gegangen ist, sich also um volle zwei Fünftel verringert hat,
während der Verbrauch nur um ein Fünftel abnahm und
immerhin noch 80 Prozent des Verbrauchs der glücklichen
Vorkriegszeit beträgt , so braucht man kein Rechengenie zu
sein, um den Niedergang unserer Währung zu verstehen.
Es geht dem Staat nicht anders als jedem Haushalt : wenn
die Ausgaben immer größer und die Einnahinen immer klei¬
ner werden, dann muß auch der Kredit schwinden. Der
Wähvungsstand ist aber ein Wetterglas für den Staatskredit.

Soweit ist alles verständlich; wir befinden uns in einem
wirtschaftlichen Auflösungsprozeß, dem wir nicht entrinnen
können, solange die Fessel des Friedensvertrags nicht ge¬
sprengt ist, und da Hilst keine Finanzkonserenz und kein

Amerika. Wie kam es aber aus einmal zu vem surcyrerucyen
Krach, der den weltberühmt gewordenen Dollar auf 3400 -tt
— der amtliche Kurs nannte allerdings nur 2966 Mark —
emporschnellen ließ und die Mack auf einen Achtelspfennig
entwertete? Und nach vier Tagen sank der Dollar wieder
auf 2400! Warum ? Was ist geschehen, das die Mark wieder
um so viel wertvoller gemacht hätte ? Niemand weiß es als
die Großschieber, die an den Börsen die Kurse machen und dl»
in der Papiermark einen Spekularionsgegenstand gesunde«
haben, wie ihn ein ganzes Jahrhundert nicht wieder bringt.
Flugs sind auch die Warenpreise dem Dollar in die Höhe ge¬
folgt; der Handelsteil jeder Zeitung vermeldet jeden Tag neue
>,Preiserhöhungen". Liest man aber etwas davon, daß sie
mit Vem sinkenden Dollar auch wieder herabgesetzt werden?
Keine Spur . Und das ist das Gefährliche.

Die Reichsregierung sucht nun allerdings nach öster¬
reichischem Muster und auf den Wink des überwachenden
Gartantieausschusses einzuschreiten. Den gewissenlosen De¬
visenspekulanten  wird durch eine Notverord¬
nung  der Korb etwas höher gehängt und es wird ihnen
auf die Finger geklopft, — wofern man sie erwischt. Dis
größten Uebeltätcr werden wohl unbehellig: bleiben, denn
die sitzen im sicheren besetzten Gebiet oder jenseits der
schwarz-rot-gelben Grenzpfähle. Zum andern will die Reichs-
regierung eine innere Anleihe in Schatzanwei-
Iungen  von 400 Millionen Goldmark, das sind nach
dem amtlichen Kurs 130 Milliarden Papiermark — in Wirk¬
lichkeit viel mehr — ausgeben , um den Markkurs zu stützen.
Eine Zeitlang wird das ja gelingen, aber hernach wird das
Uebel größer sein denn zuvor, weil die Verpflichtung des
Reichs um die Verzinsung der Schulden u. die Rückzahlungs¬
summen vergrößert wird. Andere meinen, man solle einfach
den Goldschatz der Reichsbank  angreifen , der nutz¬
los daliege. Das wäre aber ein gefährlicher Versuch. Wenn
auch noch das Neichsbankgold flöten geht, dann haben wir
überhaupt nichts mehr, auf das sich eine Währung gründete
und das deutsche Volk müßte zu einer Masse von Arbeits¬
sklaven  werden , denn seine Arbeit wäre dann noch sein
einziger Besitz.

Aber freilich, das wäre so ganz nach dem Wunsch unserer
„Gläubiger ". Der neue Vorsitzende der Pariser Entschä¬
digungskommission, Barth ou,  hat in keiner Rede beim
Amtsantritt keinen Zweifel darüber gelassen, daß er Deutsch¬
land gegenüber durchaus im Sinn Poincares  verfahren
werde. Nach einigen bedeutungslosen Redensarten von Recht
und Vernunft suchte er sofort eine „Verfehlun  g" Deutsch¬
lands heraus : es sei gegen Zubilligung des Zahlungsauf¬
schubs verpflichtet worden, den Stand seiner schwebenden
Schuld vom 31. März 1922 mit damals 281 Milliarden Pa¬
piermark nicht zu überschreiten, außer unter Deckung Lurch
Steuern oder innere Anleihen.  Jetzt beträgt die
schwebende Schuld über 450 Milliarden ohne neue Steuern
und Anleihe. Barthou drohte mit der Aufhebungdes
Zahlungsaufschubs — Fortsetzung der Drohpolitik
Poincares . Die vorgenannte 400 Millionen -Goldanleihe hat
demnach auch den Zweck, die unterlassene Anleihe nachzu¬
holen, wobei die Frage Men bleibt, ob das nötige Geld dafür
neben der vom Reichstag bereits beschaffenen Zwangs-
anleihe  von 60 Milliarden Papiermark überhaupt noch
vorhanden ist. Jedenfalls wird die Verarmung  Deutsch¬
lands wieder einen starken Schritt vorwärts tun, und je mehr
sie zunimmt, um so rücksichtsloser kann seine Arbeits¬
leistung  ausgebsutet werden. Der E-fer, mit dem Frank¬
reich sich auf die S a chl i ef e r u n g s v e rtr ä g e mit deut¬
schen Jndustriegesellschaften, deren es immer mehr werden,
stürzt, ist verdächtig. Selbst die französischen Hetzblätter ge¬
ben zu, daß die Reichsregierung, zumal bei der starken Mark¬
entwertung , gar nicht imstande sein werde, die Lieferungen
zu bezahlen.

Aber wozu hat man denn die Sanktionen?  Nach
glaubwürdigen Berichten hat die beharrliche Politik Poin¬
cares es nun doch erreicht, daß Frankreich am Rhein
völlig freie Hand gegen den deutschen Schuldner erhält.
Poincare ließ mit vergnügten Sinnen den polternden
Lloyd George  in die Kriegsgefahr im Orient hincin-
stolpern, bis er nicht mehr aus noch ein wußte England
in seiner Vereinsamung hätte wahrscheinlich am Bosporus
schlechte Geschäfte gemacht. Doch Poincare wollte es selbst
nicht auf einen Krieg ankommen lassen, es stand doch auch
für Frankreich zu viel auf dem Spiel . Aber mürbe machen
wollte er dm Briten , und das ist ihm glänzend gelungen.
Zweimal war der Karren Lloyd Georges so verfahren, daß
der englische Außenminister Lord Eurzon  in Paris bei
Poincare um gut Weiter bitten mußte Er hat es jedesmal
erreicht, aber unter der Bedingung, daß England , wie es
heißt, darauf verzichtete, in die Sanktionspolitik Poincares

am Rhein dreinzureden. Dafür gab Poincare den Türken
preis . So kam der Waffen st illltandsver trag von
Mudania  zustande. Das einzige, was Kemal Pascha über
das Angebot der Verbündeten in chrer Note vom 23. Septem¬
ber hinaus erreichte, ist das, daß die Grieche» Thrazien in
14 statt in 30 Tagen geräumt haben müssen. Im übrigen
bleiben alle Einschränkungen für die Türken, einschließlich
der neutralen Zone, bestehen. Die Engländer bleiben „vor¬
läufig" in Konstantinopel, das „neutral " wird ; und davon,
daß sieTschanak  und die Dardanellen räumen sollen, steht
im Vertrag kein Wort . Es ist noch nicht ersichtlich, was
Kemal  veranlaßt hat, diesen Vertrag zu unterschreiben;
fein Generalstabschef Jsmed  Pascha hätte es nicht getan,
um so weniger, als von Moskau fortwährend zum Los¬
schlagen angereizt wurde und auch Persien und Afghanistan
als islamitische Staatm den Türken ihre Hilfe anboten.
Ohne Zweifel hat Kemal triftige Gründe für seine Zurück- .
Haltung gehabt: daß auf Frankreich kein Verlaß ist, das hat
er ja wohl schon vorher gewußt, es hat ihn bisher nicht aus
Liebe zu den Türke:: unterstützt, sondern — aus Haß gegen
England.

Großbritannien aber hat sich auf schönste Manier aus
einer heiklen Sache gezogen: es kann als der Sieger an den
Meerengen gelten. Das Tauschgeschäft des französischen
Rheins gegen die englischen Dardanellen ist „perfekt" und
in absehbarer Zeit kann Großbritannien wieder die „Schutz¬
macht der Türkei" sein. Allerdings hat das die altenglische
diplomatische Schule gemacht, Balfour und Curzon.
Das Verdienst Lloyd Georges ist es nicht. In England ist
daher die Unzufriedenheit mit seiner Politik, die Groß-
britannien unter Frankreich heruntsrgebracht hat und im
Orient beinahe zu einer Katastrophe für England geführt
hätte, so verbreitet worden, daß offen sein Rücktritt  ver¬
langt wird und er selbst als letzten Ausweg die Auflösung
des Parlaments ins Auge gefaßt hat. Ob er noch einmal
triumphieren wird ? Unmöglich ist es nicht, denn in der
„inneren Politik" ist der Demagoge Lloyd George ein
Meister ohne gleichen.

Kleine politische Nachrichten.
Erhöhung des Bmlagepreises durch den Reichsrak

Berlin , 13. Okt. Der Neichsrat hat mit 47 gegen 13
Stimmen folgende Erhöhung des Getreideumlagevreises für
das erste Drittel angenommen : Roggen 1025 Mark (statt
345), Weizen 1125 (370), Gerste 950 (335), Hafer 900 Mark
(330) für den Zentner . Der Preisbemejsung ist die allge¬
meine Teuerungsberechnung zugrunde gelegt. Der neue
Umlagepreis beträgt trotzdem nur ein Fünftel des
freien Marktpreises  vom 10. Oktober.

Der Landbund der Provinz Sachsen beauftragte die
Landbundabgeordneten des Reichstags, einen Antrag ein¬
zubringen, nach dem nachträglich für jeden landwirtschaft¬
lichen Betrieb 20 Morgen umlogefrei vleiben sollen unter
entsprechender Herabsetzung der Gesamtumlage.

Kandidatur Hindenburg?
Berlin , 13. Okt. Die „Voss. Ztg." will erfahren haben,Generalfeldinarschall von Hindenburg  habe auf eine

Anfrage der Deutschnationalen Volkspartei, ob er eine Kan¬
didatur für die Reichspräsidentenwahl am 3. Dezember an¬
zunehmen bereit sei, eine zusagende  Antwort gegeben.
(Hindenburg hatte die Kandidatur schon 1920 angenommen,
die Zusage dann aber rückgängig gemacht.)

Das Handwerk und di« Sachlieferungen
Berlin , 13. Okt. In einer Versammlung der Jnnungs-

obermeister von Groß-Berlin teilte der Vorsitzende der Ber¬
liner Handwerkskammer Lubert  mit , daß den Genossen¬
schaften und leistungsfähigen Handwerkern eine Beteiligung
an dem Lieferungsvertrag Stinnes -Lubersac gesichert sec
Auch zu Lieferungen nach Rußland werden die Handwerks¬
betriebe, namentlich im Osten, beigezogen.

Der französische Senator Marquis de Lubersac ist in Ber¬lin eingetrofsen.
Kundgebung des Kölner Schöffengerichts

Köln, 13. Okt. Infolge des Beschlusses der feindlichen
Rheinlandkommission, wonach der Sonderbündler Smeets
die von hiesigen Gerichten verhängten Strafen nicht zu ver¬
büßen braucht, haben die Richter des Schöffengerichts gestern
sämtliche Sitzungen zwischen9 und 10 Uhr ausgesetzt,' da sie
den betreffenden Beschluß der Rheinlandkommission als eine
Rechtsbeugung  betrachten , die gegen die Richter den
schwersten Vorwurf enthält.

Sachsen-Meiningen will los von Thüringen
Meiningen , 13. Okt. Hier ist eine Bewegung im Gang,

durch Volksabstimmung in Sachsen-Meiningen die Anglie-
deruna an ein anderes Land herbsizuführen. Ein dahin-



gehender Antrag soll bei der Reichsregierung gestellt
werden.

Dr. Hummel legt feinen Mimsterposten nieder
Karlsruhe . 12. Okt. Staatspräsident Dr . Hummel  Hai

dem badischen Kabinett von seiner Absicht Mitteilung ge¬
macht. mit Ablauf seines Staatspräsidiums sein Amt als
Unterrichtsmimster niederzulegen . Dr . Hummel wird unter
Beibehaltung seines Landtagsmandats in die chemische
Großindustrie übertreten.

Die demokratische Landtagsfraktion billigte den Entschluß
des Staatspräsidenten und sprach ihm den Dank für sein«
bisherige Ministertätigkeit aus . Dr . Hummel wird den
Parteioorsitz beibehalten . Ein Beschluß darüber , wen me
Fraktion als neuen Kultusminister Vorschlägen wist , ist noch
nicht gefaßt.

Neues Progran »" der Bayerischen Volksparlek
München . 13. Okt. Die Landesversammlung der Bayeri-

schen Volkspartei hat ein neues Parteiprogramm aufgestellt,
das u. a . folgende Forderungen enthalt . Rückkehr zur bun-
desstaatlichen Verfassung des Reichs , Recht der einzelnen
Bundesstaaten , ihre Verfassung und Staatsform  nach
freiem Willen des eigenen Landes zu formen , Wiederherstel¬
lung der vollen eigenen Verwaltungs -, Steuer - und Polizei-
Hoheit der Staaten , selbständige Verwlatung und Haushalt-
ftihrung bei Post , Eisenbahn und Wasserstraßen.

Sanktionen gegen den Kaiser
Paris , 13. Okt. Unter den Anfragen über die allgemeine

Politik in der Abgeordnetenkammer befindet sich auch, laut
Havas , eine Anfrage Bonnat  über Sanktionen , die gegen
den früheren deutschen Kaiser und die Kriegsverbrecher zu
ergreifen seien. — Die Enthüllungen des Kaisers scheinen den
Franzosen doch tiefer in die Glieder gefahren zu sein, als
ihre Blätter wahr haben wollen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 14 Oktober 1922.

Sonntagsgedanken.

Der Kirche Kraft
Das Lictz ungetrübter göttlicher Offenbarung ist viel zu

«in und glänzend , als daß es den armen , gar schwachen
Brensche« gemäß und erträglich wäre . Die Kirche aber tritt

wohltätige Vermittlerin ein, um zu dämpfen und er¬
mäßigen , damit allen geholfen  und damit vielen wohl
»verde. Goethe,  Gespräch mit Eckermann.

Zam Kirchweihfonnlag . Bo » Jahr zu Jahr haben . wlr tieferen
Grund , Kirchwelhsonntag zu feiern . Immer wilder wogen die Wellen
gegen unsere Mrche . »Hinweg mit dieser " ist der Kamphus Tausen¬
der . Wo aber Wogen branden , richtet man Wälle aus . Woraus
formt sich der Walt zum Schutze unserer Kirche " ? Der eine
Baustoff ist die Liebe . Datz unser « Lieb « zur Kirche brennender , opser-
freudiger wäre I Wir wollen zu denen gehören , die sich gerne finden
taffen . Im Gotteshaus , wetl es uns etn Stück wahrer Heimat vrr>
wirkltcht l Unsere Liebe zur Kirche soll nicht aushören , sobald eine
Leistung kür sie in Aussicht steht ! — Der andere Baustoff ist das
Gebet . Wir wissen « zu wenig , weiches Mittel wir damit in Händen
habe » , unser « von vielen gehaßte und angesetndete Kirche zu decken.
Sie , ihre Glieder , ihre Diener , ihre Mängel , Fehler , Nöte , ihre Gottes¬
dienste , ist dir da » alles Gegenstand ernsten Gebets ? Auch von dir
hängt es ab , ob das Zusammenkommen der Gemeinde im Gottes¬
haus wirklicher Gottesdienst ist , durch den wir uns selbst Gott weihen
zum Opfer in seinem Dienst . — So augrwrndet wird der morgige
Kirchweihsonntag unserer Kirche und unserem Volk zur inneren
Stärkung Helsen. M . St.

Sl . Gallus . Der St . Gallustag (16. Oktober ) , der an den
Todestag des Stifters des Klosters von St . Gallen erinnert,
wird als Wendepunkt in der Mitte des Oktobers besonders
beachtet . Auch an diesen Tag knüpfen sich allerlei Bauern¬
regeln . Auf St . Gallentag man den Nachsommer erwarten
mag . Das wäre nur zu wünschen , denn nichts wie trübe und
regnerische Tage sind uns seit Wochen beschert und die Herbst-
nebe ! ziehen über die Höhen und durch die Täler . Da der
St . Gallustag in die Zeit fällt , in der der Winter mit dem
Sommer ringt , so hat auch gerade diese Zeit Veranlassung zu
manchem Aberglauben gegeben . Im Oldenburgischen und
Friedländischen ist man der Meinung , daß an diesem Tage
nicht gesät werden darf , und daß Kinder , die um diese Zeit
geboren werden , in ihrem späteren Leben drei Tage vorher
oder nachher Nachtwandler werden . Auch mit dem Ende der
Ernte wird der St . Gallustag in Verbindung gebracht . Sc
heißt es : Auf St . Gallustag muß jeder Apfel in den Sack;
oder : Auf St . Gallus muß das Kraut herein , sonst schneien
Simon und Lütt (28. Okt.) hinein.

Einschränkung des Eisenbahnverkehrs ? Wie verlautet,
beabsichtigt das Reichsverkehrsministerium im kommenden
Winter den Personen - und Güterzugsvcrkehr teilweise einzu¬
schränken , da über das Maß der am 1. Januar rintretenden
weiteren Gebührenerhöhung eine Heraufsetzung der Tarife
nicht mehr möglich erscheine, während die fortschreitende
Warenvereteuerung , der Bezug ausländischer Kohlen und
die Lohnsteigerngen die Unkosten ständig vergrößern . — Die
Einschränkung des Eisenbahnverkehrs ist bekanntlich eine
Forderung des feindlichen Garantieausschusses.

Bucheles - Ernte . Ein Spaziergänger schreibt uns : Bei meinen
Wanderungen durch unsere jetzt in allen Farben schillernden Buchen-
walduoaen habe ich die Wahrnehmung gemacht , daß die heurig « Buch-
eckern -Ernte eine überaus ergiebige ist und niemand , wie man dies
in anderen Gegenden so zahlreich steht , sammelt diese Naturschätze.
Aus Bucheckern wird bekanntlich ein ausgezeichnetes kostbares Speiseöl
hrrgestellt . das in den jetzigen teuren Zeiten vielen armen Familien
ermöglicht , ihre Emährung etwas fettreicher und schmackhafter zu ge¬
stalten . — Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , datz das sich sehr
lohnende Sammeln dieser ölhaltigen Früchte noch rechtzeitig beginnt,
ehr es zu spät ist . _

Württemberg
Stuttgart , 13. Okt. Vom Landtag.  Dürgerparsei

und Bauernbund haben eine Kleine Anfrage wegen Zutei¬
lung von Jnlandszucker an die Weingärtner zur Weinver-
besserung eingebracht . Weiter wird verlangt , daß sämtliche
Schulen so lange geschloffen werden , bis die Obst-, Kartoffel-
und Rübenernte mit Hilfe der Schüler eingehcimst ist, da
anderweitige Hilfskräfte nicht zur Verfügung stehen.

Dr? Abgg . Bock und Gen . haben eine Große Anfrage
cingcbracht , ob die Regierung bereit sei, bei der Regierung
Maßnahmen gegen die Folgen der Markentwertung , das
wirtschaftliche Elend , die Verschwendungssucht und den Man¬
gel an Sparsinn zu beantragen.

Stuttgart , 13 . Okt. Kleine Anfrage.  Abg . Haus¬
mann und Gen . haben im Landtag die Anfrage eingebracht,
ob die Regierung 100 Millionen Mark für Teuerungsnot¬
stände zur Verfügung zu stellen bereit sei.

Stuttgart , 13. Okt. BomRathaus.  Der Ccmeinderat
lvon  heute an wiederum eine Preiserhöhung der Straßen¬
bahn beschlossen. Die kleinste Strecke wird zunächst von 3 aus
2 Teilstrecken herabgesetzt und dafür eine Gebühr von 10,
vom 23 . Oktober an von 12 «st festgesetzt; 4 Teilstrecken kosten
13 -4i, darüber hinaus bis zu 17 -1t. Fahrscheinhefte sind
Sonntags ungültig , Monats - und Wochenkarten werden um
35 Prozent verteuert . Der Abmangel der Straßenbahn be¬
trägt für September 5,36 Millionen Mark , infolge neuer
Lohnerhöhungen würde er im Oktober auf 10,6 Millionen
Anwachsen. — Der erst vor dem 1. Oktober erhöhte Gaspreis
wird weiter von 16.50 auf 23 --st heraufgesetzt , wozu »och ein
Teuerungskoeffizient von 0,4 kommt. Die Latrinengebühr
wird auf 1040 -1t, bei besonderer Anmeldung auf 1480 für
dus Faß erhöht . — Zurzeit stehen in Groß -Stuttgart 8506
Familien , der neunte Teil der Bevölkerung , in öffentlicher
Fürsorge.

ShrttMort , 13. Okt. Felderprämiierung.  Aus
Grund der Ergebnisse der Besichtigung der zur Anerkennung
angemeldeten Felder wurden von der Württ . Landwirtschafts-
kammer folgende Pteise und Anerkettnüngön zügettilt : Für
Mttreitidetnarkungen , die in den Weizen - und Dinkelbestän¬
den nur wenig Brand auftveisen : dem Ortsverein Göttel¬
fin gen,  OA . Horb , ein 1. Preis (1000 -1t) nebst Diplom;
dem Ortsverein A ltheim,  OA . Ehingen , und der Getneinde
Stetten  st R . je einen 3. Preis (500 -1t) nebst Diplom;
dem Ortsverein Grünkraut,  OA . Ravensburg , eine An¬
erkennung nebst Diplom . Für Gemeindemarkungen , deren
Gerstenanbaufläche mindestens zur Hälfte mit einer gezüch¬
teten Gerste angebant wurde : dem Ortsoerein Göttelfin-
gen,  OA . Horb , ein 1. Preis (1000 -1t> nebst Diplom ; dem
Ortsverein Hirschlanden,  OA . Leonberg , ein 3. Preis
<500 -1t) nebst Diplom ; dem Ortsverein Altheim,  OA.
Ehingen , eine Anerkennung nebst Diplom . Für Winter - bzw.
Sommergetreide , das auf zusammenhängender Fläche ein¬
heitlich angebaut wurde : dem Ortsverein Scharnhausen.
LA . Stuttgart -Amt , einen 1. Preis (600 -1t) nebst Diplom;
den Ortsvereinen Dettingen,  OA . Ehingen , Dieters-
kirch,  OA . Riedlmgen , Eutingen.  OA . Horb , Gold-
brtrghausen,  OA . NereHeim , Holzhausen,  OA.
Sulz , Jrrendors,  OA . Tuttlingen , Ostdorf,  OA . Balin¬
gen , Tübingen,  OA . Rottweil , und Voll maringen,
LA . Horb , je einen 2. Preis (400 -it ) nebst Diplom ; den Orts¬
oereinen Bermaringen,  OA . Vlaubeuren , Vetzgeu-
rieth,  OA . Göppingen , Deißlingen,  OA . Rottweil.
Echterdingen,  OA . Stuttgart -Amt . Moosbeuren,
OA. Ehingen , Neuhausen,  OA . Eßlingen . Talheim,
OA. Tuttlingen , Justin gen,  OA . Münsingen Tierin-
gen,  OA . Balingen , und Weilheim,  OA . Tübingen , je
einen 3. Preis (200 -1t) nebst Diplom , den Ortsvereinen A hl-
dorf,  OA . Horb , Bünzwangen.  OA . Göppingen , und
Plochingen,  OA . Eßlingen , je eine Anerkennung nebst
Diplom . Der Gemeinde Winzeln,  OA . Oberndorf , wird
für besondere Leistungen auf dem Gebiet des Pflanzenbaus
eine Ehrenurkunde (Diplom ) verliehen.

Umertürkheim , 13. Okt. Brand.  In den Daimler¬
werken brach in einem Schraubenlagerschuppen ein Brand
aus , der einen Schaden von mehreren hunderttausend Mark
anrichtete.

Aalen , 12. Okt. Vermißt.  Der 56 Jahre alte Land¬
wirt Gottlieb Pfisterer  von Rodamsdörfle , Gemeinde De¬
wangen , wird vermißt . Er ist 1,75 Meter groß , hat volles
rötliches Gesicht, blonde Haare mit Glatze , blonder Schnurr¬
bart , an der linken Hand zwei lahme F nger . Für Ermitt¬
lung des Aufenthalts bzw. Auffindung ist eine Belohnung
von 6000 -1l ausgesetzt.

Abksgmünd , 13. Okt. Der „Kontrolleur " . In der
Mahlmühle Scheufele bei Abtsgmünd wurde Selbstversor¬
gern , die schwarz mahlen ließen , häufig die Frucht samt Sack

! beschlagnahmt : die „Sünder " warteten vergebens auf Strafe;
Gerüchte verdächtigten die Kontrollbeamten und Landjäger.
Nunmehr wurde lt . „Jpf - u. Jagstztg ." der strenge „Kontrol¬
leur " ermittelt und sieht seiner Strafe entgegen ; es ist der
damalige Pächter der Mühle , Josef Frey von Abtsgmünd.
Er redet sich darauf hinaus , er habe sich durch seine fälschliche
Amtsanmaßung die Schwarzmahler vom Halse halten wollen.

Mergentheim , 13. Okt. Frecher Einbruch  Abends
stiegen junge Burschen in ein Schuhgeschäft durch das Schau¬
fenster ein und entwendeten 3 Paar Kinderstiefel , 1 Paar
Segeltuchsandalen , sowie eine Anzahl Schuhnestel . Den
Tätern ist man auf der Spur.

Mm , 13. Okt. Gemeinderatswahl.  Es besteht die
Absicht, die hiesige Gemeinderatswahl gleichzeitig mit der
Reichspräsidentenwahl am 3. Dezember abzuhalten.

Sigmarlngen , 13. Okt. Familienzuwachs.  Am
Mittwoch wurde dem Erbprinzen von Hohenzollern eine
Tochter geboren.

klrchheim u. A , 13. OS . Schwerer Zusammen-
stoß . Ein Lastkraftwagen fft mit dem Zug von Weilheim
a . T . zusammengestoßen . Ein Begleiter wurde getötet , der
Führer des Kraftwagens erlitt einen doppelten Beinbruch.

Lokomotive rst entgleist und beschädigt , der Kraftwagen
wurde bös zugerWet , Der Verkehr nach WeilheiM ist unter»
Lrviüea . __ _

Württeinbergischer Landtag
Stuttgart,  13 . Oktober.

158 . Sitzung - Der Landtag erledigte heute drei Gesetz»
entwürfe in erster Lesung : den Gesetzentwurf betr . Gewäh¬
rung eines Darlehns von 50  Mill . Mk . an die
württ . Presse,  den Entwurf zur Aienderung des Ge-
meindewahlrechts und Mießlich auch das Aussührungsgesetz
zum Reichssiedlungsgesetz . Abg . Dr . Schermanu (Z > Se-
zeichnete das unsinnig « Hmauftreiben der Zeitungspapser-
preise als einen öffentlichen Skandal . Die Reichsvegierung
habe so gut wie gar nichts dagegen getan . Von einigen an-
deren Abgeordneten wurde noch betont , daß mit solchen Dar¬
lehen der deutschen Presse auf die Dauer nicht geholfen werde;
Abhilfe könne nur die Eindämmung des Sy nd ikat.

Suchers  bringen . Zum Gemeindewahlrecht , das nach
l . rzer Erörterung dem Verwaltungsausschuß überwiesen
i rde , machte - er Abg . Taxis (BB .) einige weitergehende

Änderungsvorschläge , insbesondere wünschte er auch eine
Ewllungnahme gegenüber den Sonntagswahlen . — Längere
Erörterungen knüpften sich an das Ausführungsgesetz zum
F ichssiedlungsgesetz, dessen Beratung Arbeitsmimster Keil

einer längeren Rede einleitete - Ströbel (BB .) stimmte
! ,n Zweck und Ziel des Gesetzes zu, machte aber verschiedene
l :denken geltend , namentlich in der Enteignungs - und der
Entsthädigungsfrage ; mit dem Entwurf selbst ging er aber
i .vnontlich darin einig , daß bei dem in Württemberg vor-
-„ ndenen , stark parzellierten Kleinbesitz der Hauptnachdruck
c s die sogenannte Anliegersiedlung zur Vergrößerung land-
r : :sthaftlichsr Zwergbetriebe gelegt werden müsse. Weiters
d' :dner stimmten dem Gesetzentwurf zu, während der Kom¬
munist Mittwich  ihn als nicht weitgehend genug bezeich¬
nte . Nach weiteren Ausführungen des Vaters des Cnt-
> nrfs , Oberregierungsrat Dr . Häffner  von der Zentral¬
st lle für die Landwirtschaft , die in dem vorliegenden Ent-
; ncf als ' Landessiedlungsamt in Aussicht genommen ist.
nn-rde der Entwurf an den volkswirtschaftlichen Ausschuß
: nviesen . ' ' ' " " "

^ Allerlei
Für die ebkMg. Mission wurden nach einer amerikanischen

nechnutia im Jahr i92l 56 Millionen Dollar ausgegeben
Lavor : entfallen auf Nordamerika 41, auf Großbritannien 12
l .nü auf das übrige Europa 3 Millionen.

Verurteilung wegen Gotteslästerung . Der Schriftsteller K
Einstein  in Berlin hatte eine Schrift „Die schlimme Bot¬
schaft" als Gegenschrift gegen die Frohbotschaft , d. h. Evan-
, elrum herausgegeben , in der die Person Christi aufs äußerste
IerabgewürdiHt wurde . Einstein wurde Hiewegen zu sechs
l. tcnaten Gefängnis , umgewandelt in 10 000 -1t Geldstrafe,
l :r Verleger Röhwolt zu 3 Monaten Gefängnis (5000 -Ich
verurteilt . Das Buch und die Druckplatten sind zu vernichten

Lchneefalle . In Thüringen hat es am 12 Oktober an
vielen Orten bei empfindlichem Frost stark geschneit. Habe»
: ,rd Oehmd , die noch auf dem Feld liegen , waren von Schnee
bedeckt.

Drei MiMonen für eine Dreizimmerwohnung . Im Woh¬
nungsausschuß der Stadt München wurde mitgeteilt , daß die
Verstellung einer aus nur drei Räumen bestehenden Woh¬
nung bis zur Bezugsfertigkeit gegenwärtig einen Gesamt¬
aufwand von nicht weniger als drei Millionen Mark er¬
fordert.

Unterschlagungen . In Kempten i. A. wurde der Buch¬
halter der Firma Gebr . Schachenmeysr , Seifen - und Soda¬
fabrik , wegen Unterschlagung von 100 000 -4t verhaftet . Aus
seine Aussagen hin wurden die Inhaber selbst wegen Schie¬
bereien und Steuerhinterziehung in Hast genommen . Am
gleichen Tag wurde ein weiterer Angestellter wegen Unter¬
schlagung von mehr als 250 000 -11 Spekulationsgeldern fest¬
genommen.

Aabrikbrand . Die vor einiger Zeit niedergebrannte und
erst kürzlich wieder neu erstellte Zuckerfabrik Schwittersdvrj
bei Halle ist aufs neue durch eine Feuersbrunst vollständig
zerstört worden . Der Schaden ist außerordentlich groß.

L.L. Macht Keimproben . Die Inkarnatklee -Einsaaten stehen
in diesem Jahre sehr dünn . Wie die Anstalt für Pflanzen¬
schutz und Samenentwicklung in Münster mitteilt , ist dies auf
die Verwendung von überaltetem und daher nicht mehr keim¬
fähigem Saatgut zurückzuführen . Inkarnatklee geht in der
Keimkraft sehr schnell zurück. Schon eine geringe Verfärbung
der Saat ins Bräunliche ist ein verdächtiges Zeichen . Daher
sollte man immer die Saat auf ihre Keimfähigkeit unter¬
suchen, und nach ihrem Ausfall die Saatmenge bemessen.

L.L. Jur üarloffelverforgung . Ein Landwirt schreibt de»
„Köln . Volksztg ." (Nr . 738 vom 20. Sept .) : Am 20. August
kostete ein 10 Tonnen -Wagen Ammoniak bei den Kölner Gas¬
werken 186 000 -4t, am 14. September , also 14 Tage später,
schreibt man mir , er koste nicht 186000 -11, sondern 484 000
Mark . Die gleiche Preiserhöhung bei Phosphordünger und
Kali — was müßten da die Kartoffeln kosten?

Ein Vergleich für den Laien . 1914 : Bei einer KartoffÄ-
erute von 100 Zentner je 3.50 «st gleich Sa . Morgen 350 -4t,
10 Tonne « Ammoniak 2000 «11 oder rund Brutto -Erlös von
6 Morgen . 19W : ÄMtoffeterute 100 Zentner je 400 -H gleich
Sa . Morgen 40 000 '-11, 10 Tonnen Ammoniak 486 000 lll.
rund Brutto -Erlös von 13 Morgen mit Fracht . Also 1914
kaufte der Landwirt mit Brutto -Erlös von 6 Morgen 10
sonnen Ammoniak , 1922 mit 13 Morgen . Womit soll der
Ammoniak den Kölner Gaswerken bezahlt werden ? Noch
kurz einige praktische Beispiele aus Len letzten 14 Tagen , die
auch dem Laien die Augen öffnen werden . Vor acht Tagen
lieferte ich dem Kommunalverband 10 Tonnen Umlage -Rog¬
gen, Erlös 69 000 «st. Am nächsten Tag fuhr ich nach Dort¬
mund und kaufte sechs beste wagende Kühe . Preis frei
Köln 740 000 «st . also fiir 10 Tonnen Roggen rund eine halbe
Kuh. Das ist doch wirtschaftlicher Unsinn — zerschlägt die
Produttion und führt in sausendem Tempo zur Hungers¬
not ! — Was soll man dazu sagen , wenn die Stadt Köln die
Erhöhung des Milchpreises damit begründet : «da sonst die
Milch verbuttert würde ".

Württ . Landesthealer
Großes H«ms . 16. Okt. S . 7: Macbeth (7—9.30 Uhr ). —

17. S . 5 : Zar und Zimmsrmann (7—10). — 18. Aida (6.36
bis 10 Uhr ). — 19. S . 3 : La Traviata (7.30—10). — 20.
Barbier von Sevilla (7.30—10). — 21. S . 9 : Sondervorst,
für Auswärtige (A2 ) Rienzi (5—9). — 22. S . 1: Zauber¬
flöte (6.30—10). — 23. S . 3 : Macbeth (7—9.30).

Kleines Haus . 17. Okt. : Rodelinde (7—9.30 Uhr ). — 18.
S . 2 : Wahnschaffe 6.30—10.30 Uhr . Es gelten die Karte«
„Theatergemeinde S . 2 : Schauwielneuheit E "). — 19. S . 8:
Biberpelz (7.30—10). — 20. S . 10 : Wahnfchaffe (6.30 bis
1080 . Es gelten die Karten „Theatergemeinde S . 10 Schau-
spielneuhett E"> — 21. S . 6 : Jinprovisationen im Juni (7.30
bis 10. Es gelten die Karten „Theatergemeinde S . 6: Lust-
spielneuheit F "> — 22. Morgenfeier "Wilhelm Mauke (11.15
bis 12.30). Das Postamt . Er ist an allem schuld. Der Hei-
ratscmtrog (3—5.30). Donna Diana (7.30—9,30). — 23. Okt.
Tanzabend Mary Wrgmann (7.3«>—9.30).

23. Ott . 2. Sinfomekonzert (Liedexhalle 7.30 Uhr ).
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Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 13. Oktober 2728.41! (2473.—
1 Psö . Sterl . 11 985.—, 100 hollävd.. Gulden 104 619.—, 106

Schweizer Franken 50 536.—, 100 franz. Franken 20 474.30, 100Ital Lire 11 385.70, ILO österr. Kronen 3.48, 100 tschech. Kronen
9038.60. 180 poln. Mark 24.—.

Erhöhung des Eoldzollanfgelöes. Für die Zeit vom 18. bis
L4. Oktober wurde das Goldzvllausgeld weiter auf 43 900 erhöht
ZI . bis 17. Oktober 30800 v. H.).

Mchlpreis . Me SüddeutscheMühlenvereiniguno hat den Bicht¬
oreis für Weizenmehl Spezia! 0 von 20 000 aut 18 300 -4( für die
100 Kilo ermäßigt.

Erhöhung der Margarinepreise . Die Niederrheinischen Mar-
7arinefabrikanten haben die Margarinepreise um 107 -4t für das
jlfund erhöht. Me billigste Sorte kostet jetzt 375 -4t das Pfund.

Ständige Erhöhung der Nähaarnpreise . Die Vertriebsgesellschaft
Deutscher Baumwokl-Mhsaden -Fabriken hat, wie die „Textil-
Woche" erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. 8. 22 mit
Wirkung vom 11. Okt. ab um 40 auf 165 v. 5). erhöht.

Stuttgart , 13. Okt. Höchstpreise für Ziegel waren
kje 1000 St .): Backsteine (Hinlermauersteinc) 8580 -X. Mucker
'rvürtt. Format ) 9150 -4t, Meter -Mucker 8780 „st, Backsteine
(württ. Format ) 11 370 „st, Formsteine 12 030 -4l, Hohlsteine
11780—15 070, Biberschwänze 14 440 und 13 400, Dachplatten
13 000, Drainageröhren 10100—20 520 -4t, Firstziegel 75 „st das
Stück. Diese Preise verstehen sich . ausgsladen auf Waggon oder
Wagen ab Merk " für unverpackte kaufmannsguke Mare.

Zigarettenpreiserhöhung . Das Zigaretienkarteil fetzte mit so¬
fortiger Wirkung die Preise für Strangzigaretten auf 6 „st, für
solche unter 400 Gr. Tabakgewicht auf 4 „st und für Hohlmundstück-
Zigaretten bis 700 Er . Tübakgeivtrht ebenfalls auf 4 -4t fest.

Preiserhöhung für eiserne Ocfen. Die Bereinigung Deutscher
Lisenofenfabrikanten erhöhte den Zuschlag mit Berechnung ab
t. Oktober auf 1025 v. H

, Preiserhöhung für Gummireifen. Vom 6. Oktober ab sind
Fahrrad -, Motor/- und Autodecken um 20 Prozent , Schläuche um
)0 Prozent , Ausbesserungsstoffe um 30 Prozent im Preis erhöhtNorden.

Me Nhemmöhlcrwerke Mannheim beschlossen die Erhöhung
-es Aktienkapitals von 3 Millionen auf 15 Millionen durch Aus-
zabe von 12 Millionen Mark Stammaktien.

K
Slukkgartar Börse, 13. Okt. Die Börse beschloß das Wochenende

in recht fester Haltung : es zeigte sich ziemlich Kauflust bei äußerster
Zurückhaltung seitens der Verkäufer. Man bleibt auf 8er ganzen
Linie bei erhöhten Kursen. — Am Markt der Bankaktien
zogen Notenbank um weitere 10 v. H. auf 780 an, Hypothekenban!
165, Vereinsüank 270, Bankanstalt 215. Von den Brauerei-
werten  stellten sich Wulle 10 v. H. höher bei 440, Ravensburg
275, Eßlinger 270, Rettenmeyer 550, Pfauen 510, Hohenzollern 420.
Auf dem Markt der Metallaktien  bestand die Nachfrage nach
Feinmechanik fort, sie sprangen um 350 v. H. auf 2800. Hühner
war nicht verkäuflich, Junghans 690, Metallwaren 2200 (2300). Von
den M a s chl n e n w e r t e n verzeichnten Daimler einen Gewinn
von 45 v. H. und stiegen auf 600, Laupheimer 2200 (2150), Ehlingen
1349 (1350), Hesser 880 (840), Neckarsulmer 970 (880). Am Märki
der Spinnereiaktien  wurden Erlangen 100 o. H. höher zu
s140v), Kuchen 1650 (1700), Filz 1950, Eßlingen 1600, Kattun 2450
(1400), Kuchen 1650 (1700), Filz 195, Eßlingen 1 00, Kattun 2456
(2350), Leinenind. 1450 (1400). Bon den sonstigen Werten
steigerten Anilin ihren Kurs auf 2070 (1970) Heidelberger Zement
1500 (1400), Köln-Rottw. 1280 (1235), Krumm 430, Salzwerk Heil¬
bronn 2375 (2275), Bückermühle1020 (960), Stuttgarter Zucker 955,
Transport 800, Ziegelwerke 1050 (990). Württ . Bereinsbank.

WürktembtrgifHcr Holzmarkk. Die sturzartige Entwertung der
Mark hat auch den Holzmarkt in ungeahnter Weise mitgerissen.
Der da und dort bestehende Mangel an Rundholz und das Begehr
nach Rohware überhaupt trug noch mehr zur Verschärfung der Lage
bei. Dies gilt namentlich vom Nadelstammholz, bei dem allein nam¬
hafte Posten umgesetzt wurden. Die Preise folgten hier sprung-
artig der Bewegung der Auslandsdevisen. Während zu Ende des
Juli sich die Erlöse zwischen 1300—1500 v. H. der früheren Landes-
arundpreise (240 -st für 1 Festmeter 3. Klasse) bewegten, haben die
Angebote der letzten Wochen den Rahmen von 1000—1300 v. H. der
Landesgrundpreise vom 1. August (1700 -st je Festmeter 3. Klasse)
angenommen. Damit dürfte allerdings der Höhepunkt zumindest er-
erreicht und vorerst ein gewisses Gleichgewicht hergestellt sein. Son¬
stige Sortimente , insbesondere Laubstammholz, sind in nennens¬
wertem Umfange nicht umgesetzt worden. Bemerkenswert sind einige
Papierholzverkäufe der letzten Tage, bei denen sich die Erlöse zwi¬
schen 4000—6000 -st je Raummeter (entrindet) bewegten.

Nürnberger tzopfenmarkt, 11. Okt. Andauernde lebhafte Nach-
frage und schwaches Angebot haben die Haltung weiter verschärft
und die Preise nach aufwärts getrieben; seit unserem letzten Bericht
vom 7. ds. ist eine Wertbesserung vdn 4000—5000 -st 'festzustellen.
Es erzielten Gebirgshopfen 33—35 000 -st, prima Markthopfen
38—32 000 -st, mittlere 27—29000 -st, Kleinigkeiten geringe und
gelbe 22—26 000 -st, Hallertauer von besserer und prinia Beschaffen¬

heit 27—34 000 -st, Siegelgut bis 36 000 -st, Württrmberger in Rah-
men von 27—34 000 -st. Dreitägige Landzufuhr : 600 Ballen , Bahn»
zufuhr: 800 Ballen , dreitägiger Umsatz: 2000 Ballen . Stimmung
sehr fest, Preise weiter anziehend.

Markte
Nagold.  Marktbericht  vom 12. Oktober. Auf dem

heutigen Marktwaren zugesübrt : 3 Pferde,9Ochsen , 10Stiere,
27 Kühe, 27 Rinder und trächtige Kalbtnnen , 42 Stück Schmal-
vteh, 2 Kälber, 192 Mtlchschwetue und 86 Läuferschweine.
Verkauft wurden : 1 Pferd , 3 Ochsen, 5 Stiere , 10 Kühe, 24
RinderuAd trächtige Kalbtnnen , 26 St . Schmaloieh, 2 Kälber
(mit den Kälberkikheir verkauft), 174 Mrlchscbweine und 79
Läuferschweine. Erlöst wurden für doS Siück: Pferde 163000 ^ k
Ochsen 110000 — 120000 Sliere 65000 — 99000 Kühe
51000 — 129000 Rinder und trächltge Kalbtnnen 52000
- 145000 Schmawteh 19000 - 49000 ^ k, für ein Paar
Milchschmeine 5500 — 8000 für ein Paar Läuferschweine
7600 — 19600 -̂ k, bei größeren bis zu 30 MO !-̂ t. Handel
bet Grofvich wegen de- hohen P -cifeS gedrückt, bet Schwei¬
nen lebhaft. K S' t

Mannheimer üleinviehmarkt . 12. Okt. Der Auftrieb belief sich
auf 71 Kälber, 160 Schafe, 48 Schweine, 551 Ferkel und Läufer.
Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 12 000—14 500,
Schafe 7000—9000, Schweine 21—24 000, Sauen 21500—23 000,
Ferkel (das Stück) 2000—7500 -st. Stimmung : Kälberhandel lebhaft
geräumt; Schafhandel mittelmäßig ausverkauft; Schweinehandel
mittelmäßig, kleiner Ueberstand; Ferkel- und Läuferhandsl lebhaft.

Viehmarkt Balingen , 10. Okt. Zugeführt : 48 Stück Ochsen und
stierte , Preis 3—6 Monate 15 000—17 000 -st; 9—15 Monate
M 000—30 000 -st; 18—24 Monate 34 000—60000 -st; Zugochsen
das Paar 160 000—230 000 -st ; 58 Stück Kühe (Preis 60 000 bis
lOOOOO-st): 89 Stück Kalbinnen (50 000—90 000 -st): 121 Stück
Jungvieh (3—6 Monate 19 000—24 000 -st; 9—12 Monate 27 000
ZOOOO-st; 18 Monate 35—38000 -st). Handel stockend. Wenig
Kaufabschlüsse. Nur in Jungvieh . Zumal etwas lebhafter. —
Schweinemarkt. Zugeführt 120 Stück Milchschweine. Handel lebhaft,
alles verkauft. Preis für das Stück 2500- -4400 -st.

Vieh- und Schweinemackt Biaubenren , 12. Okt. Zufuhr 17 Kühe,
>1 Farren , 62 Iungrmder , 11 Kälber, 93 Milchschrveine. Verkauft:
j Kühe, 15 Farren, ' 13 Zunorinöer, 93 Milchschweine. Preise bei
Kühen 60 000—85 000 -st, bei Farren 16 000—40 000 -st, bei Jung-
cinder 21 000—115 000 -st, bei Milchschweinen2500—4200 -st. Zu-
fuhr gut, Handel schlecht.

Wen der Stadt , 11. Okt. Nach längerer Pause kommt heute
neues Leben ins Hopfengeschäft, verschiedene Einkäufer sind am
Platze, geboten wird 2V 000 bis 22 000 -st für 50 Kilo, Prima wird
stwas höher bewertet.

Herrcnbsrg , 13. Okt. Hopfenberich  k. Auf den Mark-
kurz sind überall Hopfenaufkäufer aufgetaucht und haben anfäng¬
lich 25 600 -st und später 28 000 -st mit namhaftem Trinkgeld be-
zahlt. Am Donnerstag zahlte ein Händler 27 000 -st für den Zent¬
ner ohne jede Besichtigung des Hopfens.

Stuttgart , 13. OKk. Dem M o st ob st m a rk f auf dem Wil-
i-elmsplatz waren 3060 Ztr . zugeführt. Der Preis betrug für den
Zentner,300 —400 -st. Der Fildcrkraukmarkt auf dem Lharlotten-
platz war mit 600 Stück befahren . Der Zentner kostete 350 -st.

Wangen i. A., 13. Okt. Obstmarkt.  Bei sehr reichlicher Zu¬
fuhr galten Tofel -(Wirkschafts)-Aepfel 3.50—4.50 „st, Birnen
4.00—4.50 -st per Pfund . Mostäpsel 200- 250 -st per Ztr . Einge-
laden wurden Birnen zu 150 -st, Aepsel zu 200 -st. Der Handel
war langsam, da fremde Händler fehlken.

HerbstnachrichLen
Stuttgart , 13. Okt. Weinlese.  Der Beginn der Weinlese

wird auf 16. bezw. 19. Oktober festgesetzt. Das Gesamtergebnis
wird auf 15 400 Hl. geschätzt, d. i. bei einer Gesamtfläche von 560
Hektar 27,6 Hektoliter durchschnittlich pro Hektar . Die Lannsiatker
Markung soll den Durchschnitt um etwa 3 Hl. übertreffen.

Eßlingen, 13. Okt. Die allgemeine Weinlese beginnt im Stadt¬
bezirk Eßlingen am Montag , den 16. Oktober. Der Gesamtertrag
wird aus 4000 Hl. im Vorjahr 2650 HI. geschäht,, also Heuer be¬deutend mebr. Guter Wein.

Benningen OA. Ludwigsburg. 12. OKk. Weinlese begonnen.
Ende dieser und anfangs nächster Woche kann Wein gefaßt werden.
Erträgnis 500 Hektoliter. Qualität gut brauchbar. Preis unbe¬
stimmt, schätzungsweise 18 000—20 000 -st der Eimer.

Bömngheim, 12. Okt. Früherzeugnis (Gehalt gut) hat .zurück-
geschlagen: Hauptlese (mittel) schlägt vor. Durchschnittsgewicht 60
Arad; an alte Kundschaft viel verstellt um Durchschnittspreis, ver-
amtlich zwischen 15 und 25 000 -st je 3 Hektoliter. Heute wunden
lOO Eimer an eine Großfirmt um 13 500 und 14000 -st verkauft.

Duruvn , Spiel unck Sport.
Sportverein von 1911 e. V. Xuk dmoränaux der 6 -rubeböräs

des Bau- llllck? kill«x»ll8 muss das spiel mit Logelsdralld wiedsr-
bslt werden, ver 6rm >4 da kür ist , dass inkoltze der vuelllrägiiedell

Dllteilllux Nagolds rur L-LIasse ds.» bereits uusgelrageoe Spiel
Lis Lrivatspiel gewertet wurde. Vas erste Spiel kiel wit 1:0 «u-
xllnstsu der Hiesigen na». Bs erübrigst sied, voell desovdsrs dar».ich
diuLllweisev, was kür Mgold auk dem gpiei stellt , wenn es sied
seills llisberixeu guten Lnssiellten mellt versellsrssu will . A.

Letzte Drahtnachrichten.
Währuugsauleihe?

Berlin . Laut „Vorwärts " beschäftigte sich da, « eichska-
bmett gestern Nachmittag mit der Beratung weiterer Maß¬
nahmen , die zu einer Stabilisierung der Mark führen sollen.
Besprochen wurde u. a. der Plan einer Währuugsanlothe.
Die Verhandlungen sollen in de» uächsten Tagst fortgesetztwerden

Der Antrag Vradburys — Schwindendes Geme'msam-
keilsAefühl

Paris , 13. Okt. Nach dem „Petit Journal " bezweckt der
Antrag Bradburys  in der Entschädigungskommission
folgendes : Deutschland soll statt auf 2 für 5 Jahre von allen
Goldzahlungen entbunden werden . Dagegen hätte die
deutsche Reichsregierung der Kommission für die 1924, 25
und 26 vorgesehenen Zahlungen Wechsel oder Schuldscheine
zu übergeben . Es wäre dann Sache jeder der verbündet»!»
Regierungen , diese Papiere zu Geld zu machen und zwar
auf eigene Rechnung und ^ fahr, so daß die gemeinsame
Bürgschaft der Verbündeten wegsiele . Wenn also, bemerkt
das Blatt , beispielsweise Frankreich Banken finde, die die
deutschen Schuldpapiere mit Geld beleihen , so sei Frankreich
den Banken gegenüber allein haftbar für den Fall , daß
Deutschland am Verfalltag die Papiere nicht einlöse. — Das
„Petit Journal " glaubt aus dem Antrag schließen zu kön¬
nen, daß das Gemeinsamkeitsgefühl der Verbündeten unter¬
einander heute viel schwerer ausrecht zu erhalten sei, als zu
der Zeit , da es sich noch um die belgischen Vorrechtssordenrn-
gen handelte . Der Antrag werfe Fragen auf, die die ganze
Aufmerksamkeit der französischen Regierung und der öffent¬
lichen Meinung erfordern. Das Blatt wünscht, wie die mei¬
sten Pariser Blätter , daß von der Brüsseler Fmonzkonsersnz
im November kaum noch gesprochen werde,

*

Die RekchsprSsidenlenwrchl
Hannover , 13. Okt. Der „Hannov . Kurier" ist zu der Er¬

klärung ermächtigt, daß an der Meldung der Berliner „Voss.
Zeitung ", Hindenburg habe eine Kandidatur der Deutsch-
nationalen Volkspartei angenommen , kein wahres
Wort  ist . — Die Kandidatur wurde allerdings von vater¬
ländischen Verbänden bei der Deutschnationalen Volksvartei
in Anregung gebracht, die Partei erklärte, daß sie die Kandi¬
datur nur unterstützen könne, wenn Hindenburg nicht als
Kandidat des gesamten Bürgertums ohne Parteirücksichten
ausgestellt werde. Mit Hindenburg selbst wurde noch nichtverhandelt.

Berlin , 13. Okt. Das parteiamtliche Organ der Deutschen
Dolkspartei setzt sich erneut für eine Verschiebung der
Reichspräsidentenwahl  ein . Es schlägt vor , die
Frage durch den Reichstag  gesetzlich regeln zu lassen, so«
daß sie gleichzeitig mit den nächsten Neichstagswahlen im
Sommer 1924 erfolgt . Damit würden die Bedenken, die
gegen ein weiteres Provisorium der Präsidentschaft Eberl
sprechen, beseitigt. — Der „Lokalanzeiger " erfährt, daß der
oolksparteiliche Abgeordnete Hugo Stinnes vor einigen Tagen
in einer Unterredung mit dem Reichspräsidenten die Gründe
geltend gemacht habe, die für eine Verschiebung der WaU
svrrche. Heute wird der volksparteiliche Parteivorstand end¬
gültig zur Frage der Präsidentenwahl und zwar sowohl über
den Termin als auch über die Kandidatenfraae Beühlußfassen.

Wetter -Bericht
Der Luftdruck in Süddeutschland steigt beständig an und hält

den Einfluß des großen Luftwirbels im Norden fern. Am Sonntag
und Montag ist trockenes, mehrfach heiteres, tagsüber mildes Wet¬
ter zu erwarten.

WU- Die uüchste Nummer des Gesellschafters
erscheint am Dienstag.

tzaiterbach GA . Nagold.
Die hiesige

Schafweide,
welche im Vorsommer mit
190 und im Nachsommer
mit 400 Stück befahren wer¬
den darf, wird am
SaWt« ,d.A,LUI>.3.

vormittag « 11 Ahr

°uf dem Rathaus auf 1 Jahr verpachtet . Pacht¬
liebhaber werden hiezu eingeladen.

Die Pachtbedingungen liegen auf der Stadt-
pflegekanzlei zur Einsicht auf.

Stadtschulth. Amt.1VS3

Ein schöner, erstmals
8 Wochen trächtiges

MuttttWeln
hat zu verkaufe « ns-

Otto Röhm z. „Krone"
Sulz OA. Nagold.

Ein 12  Wochen träch¬
tiges 1, 4g

MutterWei«
hat zu verkaufen

Mast, Bäcker.
Mötzinge«.

in Oberjeltingen.
Sonntag , 13 Okt mttt.
2 Ahr tn d. K rche unter
Mttwirk. d. Ktrchenchors
der Gedächtniskirche in
Stuttgart . Festpredigt:
Pfarrer Kletn - Gärtrtn-
gen — „Bon unseren
Glaubensbrüderu im

Banat " : Stadtpfarrer
Dölker -Stuttgart . m?

Ein tüchtiger, solider

Möbrl-
fchreiner

kann sofort oder in
14 Tagen eintreten.

Wo ? sagt die Ge-
schäftrstelle d. Bl . N41

Nagold.
Ca 9 ArAcker

mit Kartoffeln auf dem
Eisberg zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle d. Bl . ii 4S

Nutze- ein HerdfeAerl 261

eeinixk 'llnck 5>/e,Ät ü/e Wärcke
in einnialchem Lurren Ptocäen unck
bernL/ ckllnH ÄkitöLnutrunF cle»
lä? /i<7,en Aterü/euee » / ür 3/e
Ä/aroz « Frö/Ns ÄoH/ «n«^ xrenk». ^
L'errk ? enkkä/l Heiner/«

Keelan <//er7s,- s » eekonk unü er/rä/l </,s
Älarc/ie , rve,7 «» cka» erve/nio/che Aso-Hen
unck </ie *Perwen </unF von
un </ Äüee/e enaokk. rr

llersii

reltsiiLtz

OOOOOMilien-
EfflMop

MWi-kes»- .
Suche einfaches,braves,

pünktliches 1132

RiWil.

bekleid- u. Lopieltinle
empkieklt in ßsuten Qualitäten

k.V. Lsizer, ÄÄmiiIMsU
für 1V23

in großer Auswahl
bei

kmMgiiüIg. Xsiner
Mgolä.

OOOOO

das schon gedient hat,
in gutes Haus zu 3 Per¬
sonen bei hohem Lohn
und guter Behandlung.

Zu erfragen bei
H. Lutz z. Eisenbahn.

HMl8back688SN
bei Buchhandg. Zaiser

krlekmMeil
grobe? 08t., Sammlung.,
seltene Linrelmsrk., alte
Lriete kauft, erbitte /im-
gebot öfter TusenckunA.
LrleckiAung unck Lü886

umMkenck.
vrieimsricellllLus 8cl>w»dea
Stoltxart , Z!srisllstr. 7.

Ä schöne iisi

MG
ZWI XkU

verkauft ^ Zs
Pfarrer Peil, Malttorf.



Amtskörperschaft Nagold.
Am Mittwoch,  de » 18. Oktober kommen in

Nagold im öffentlichen Aufstretch zuin Verkauf:
Dorm. 11 Ahr im Spitalgatten:

ein Wafserwagen
mit hölzernem Untergestell nnd eisernem Kessel
mit ca 1800 1 Inhalt.

Dorm. 112/. Ahr beim Bezirkskrankenhaus:

ca1?lfd. mGeliiader
mit Eisenrahmen und durchbrochenen Blech-
süllunge».
ni8 Oberamtsbaumeister Schleicher.

XsKolÄ. 1104

Î mms vorrlktin
KLIt ob Oleastsg , äen 17. OKI.

«.»süssü.«öppö clikisiisii aoliiei'.meellsiilltei'
VMrllISi ' g

jöüenV'isn8tag 8p«-övk8iunl!s.
Oie Lpreckstuaüs ln disLolä klallst

nsck vls vor inll ^asasluas viens-
1NK8 statt.

kreis SkIlSllälllllg voll Mgileilerll
»Smti. 8rollIiellIlS88vll.

Mtuilg! kWM«. üvdtlwtz!
llsn IS . Olrtoder

LLvdiu. 2 Ilkr

im 6a8tkau8 rup Ipsubs
Isnr-
untor-

unter Mtwirkung der Halterbacher
Stteichmufik. Er ladet freunüt. zur zayl̂
reichen Beteiligung eil v--u

Ckr . Lvinpr . ^

M. kür HeNvkuMZ
llvoeM«e ist gezorgl. g

/^ elilungt
wohin gehe ich zum Kirchweihtanz?

DM" Nach Gffringe«
in den tzirfchsaal

Lcrt hält der Radfahrer-Derein rtne

Isllr-
vnterlliiltlW

ab ur t 'r Mitwirkung
feiner Streichmusik, wozu Freunde und Gönner
herzlich ein geladen find.

H23  Der Ausschuß.

1« Erdarbeiter
M Mgraben des allen Wasserwerks der
Gemeinde Mbnlach znvi sofortige«Eintritt

gesucht.
evtt. Akkordvergebuvg.

kintsv Mler, !M-M
ii2i O ^ . Oalw.

Reben Reps undMohll nehme ich nach Wich
zur Verarbeitung tm Lohn an

V « I « I » V L II-

IU » I » L-

8 « IR 1-

8astsn . Auch letztere Oelsaatenarten geben bei meinem Raf¬
fination«oer fahren ein au«gezeichnete« Speiseöl ab. Lackeln
müssen gnt getrocknet, aber ja nlckl auk üem Oken ge-
ilSirt verüen , äa lm letzteren Lalle ldr Oelgedalt
sckoa vorder verclonstel. 1136

/Rtti ' srl kksalsm , klsgolrl
Ovl8av »vir -I ^vlL » 8vl »K» A« rv », Leruspr 101

Neins VLLI.OS1IXO mit
krSlllvill Ullll komvr llll8 Isrkkllllv

beelrre ick mick anrureiZen
IiküpüIÜ öllll2, LigenbalinobersekretAr.

Lsrlsrnde , 15. OKI. 1922.

81att Hurten l

LmilLe Lauer

kr̂ilL Oslerlag
Verlobte

IVllüderg, Llrckvslk 1922.

1127

f -liiisliuii SvlivvarrilLopk ^

^LLA 8oll >varxlv0pk ^
xed. Oanxsr N

Lletlxdeim a. ll.
kinxolü

Oktober 1822. 1442

G

^ O
^ Mache einer verehrl. Ei, -vobnerichafl von hier und Umgebung, ^
^ insbesondere auch meiner werten Nachbarschaft die ergebene Mir - v
O tsiiung , daß ich den

ZKaatbvk rum SvimEsIN
^ übernommen habe und am Sonntag , den 18.
^ Oktober eröffnen werZe. JÄ werde bemüht,

sein, meine werten Gäste auf« Beste zu bedienen
O LräLtiKvr MLtt » A8l »8vlL!
§ Slitlv LLüeli « ! LvvU « IVviir « !

- Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
hochachtungsvoll

^ÄLRIIR dlÖtL - i( 00K.
Sonntag und Montag

«̂Meilie IstrekMe
Igor

1138 bei Obigem,

össssssososssssossssossö

Nagold- Emmingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung Hs
beehren wir uns. Verwandte, Freunde und W
Bekannte auf
Kirchweihmontag» de« 16. Oktober 1922 ^
in das Gasth. z. „Krone " in Emmingen  W
freundlichst einzuladen. 1144 W

»N L »

Schreinermeisters ^ 's Straßenwärters ^
Sohn , Nagold, v Tochter, Emmingen . ^

Kirchgang V-12 Uhr. G
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

entgegenzunehmen. ^

Montag 4- 6 Ahr
im Jugendamt, ns«

Sonntag1s. Vkt.. 3 Uhr
auf dem Eisberg:

Verbandsspiel
üisgüläl- kllgekdravül

b. ^kornd.
Urs Der Sptelausschntz.
Keftslhonerb.G.M.Zaiser.

Nagold. 112

I
Samstag abrnd8.1s

üilonts Lsrlo
Abrntrarrr-Filmi. 6 Akten

sowie Lustspiel

in 4 Akren.
Sonntag2.15, 4.30, 8.15.

M M <Meil
allßr^rt, sowie

kankl slanüig
jeäes guantum 2t!05a
«evtislllttvr örevoillg,
biaeolü, Oerderstr. 450

Bäiker-Zmig
NWlil.

Vom 16. Okt. ab
haben wir unsere
Preise erhöht : ^ 3

1 Paar Wecken
15.—

1 Milchbrot
1 Bretzel

8.—
1 Pfund Brot

backen2.—
1 Pfd. Brot selbst

bereiten
nbz 2.50

Verkauf
Montag morgen
1 vollst. Bett . Mö.
bel»Bett - und Leib¬
wäsche,Holz . Letter«
Dez . - Wage , Wald-
fäge , Gastwirtsarti-
kel . 1 Ziege  und
Sonstiges. 1137

!>.

Schönbrou«.
Verkaufe einen gut

erhaltenen

Halbrenner
am Kirchweih-Montag.

Anzuf. 10—12  Uhr.
W Roller.

MM
Soeben erschien:

, Taschenfahrplan.
Enthält alle Fahrzeiten der ^ aupt- u. Nebenbahnen
in Württemberg u. Hohenzollern _
samt Anscklüffen. Preis

I_
W 2 Taschenfahrplan.

Für Württemberg, hohenzollern und wichtigste An-
schlußstrecken in Baden, Bayern, Hessen, Vorarlberg,
der Pfalz und der Schweiz.
Mit Anschluß- und Fernverbindungen, Lrastwagen-
und Postfahrten sowie Straßen. —

DD bahnen. Preis etwa ^ lk . lolß.

Vorrätig bei öuokkanküung kt/t60t.v.

sür das Jahr

1923
ill grOr Aaswahl

eing îroffsn bei

Zssaxolä.

Melallbetten s
Stahlmairatz,. Kinderbetten
dir.a.Priv..Katal StS .frei.
ktzenmöükllsiii'.Aiiil UM«.,

Ev. Gottesdienst
am 18 E, n. Dr., Kirchweih,
feit(IS.OKt.>vormV-10 Uhr
Predig, (Otto). »/«II Uhr
Kindersonntagsfchuie, 1 Uhr
Christenlehre(für Töchter),
abendsV,8  Uhr Srbauungs-
stundei. Bereinbhaus. Frei¬
tag 20. Okt. abends8 Uhr
Bußtaqsondachi im Vereins-
Haus Iselshause nPredigi-
goitesvienst9 Uhr.
So. Gottesdienste der
Methodistengemeinde.
Sonntag vorm. */,10 U.

Predigt(I Eisner) r/,11U.
Sonntagsschulr, nachm. 2 U.
Erntedankfest in Ebhauseu,
odds. V28  U. Iugenobund,
Montag abd», 8V, U. Ge¬
sangsstunde. Mittwoch abds.
8V4 U. Gebeistunde.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 15. Okt,^8  Uhr

Gottesdienst in Rohrdorf
(Kollekte). >/,t0 Uhr Gottes-
dienst in Nagold(Kollekte).
2 Uhr Andacht Mittlwoch
18. OKI. 7 Uhr Gottesdienst
in Wildberg. Freitag 20,Okt.
l/,8  UhrGottrsdienst InRohr-
dorf Dienittag und Freitag
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